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Sehr geehrter Herr Bundeskanzler,

mit großem Befremden habe ich Ihre Klage darüber gehört, dass Sie sich über die angebliche „Hetze“ gegen Ihre Regierung und gegen den diese Regierung führenden Bundeskanzler Gerhard Schröder beklagen. In diese Klage stimmt ja auch Ihre Gattin mit ein.

Da ich mit vielen Menschen zusammen komme, mit Menschen, die nicht nur ihre Mitmenschen sondern auch die Mitgeschöpfe und die Umwelt schützen, weiß ich, dass es gerade Sie waren, der vor gar nicht allzu langer Zeit - auch zusammen mit Ihrer Gattin - in äußerst populistischer Weise ausländische Hunderassen und deren Halter/innen verunglimpfte, beleidigte und der öffentlichen Verfolgung preisgab. Ihre Gattin unterstützte Sie auch lebhaft in dieser Tiere und Menschen verachtenden Vorgehensweise.

Da wir selbst einen vom Tode bedrohten jungen Pitbull-Mischlingshund (11 Monate alt) bei uns aufnahmen und ihn so vor dem Umbringen retten konnten, weiß ich aus eigener Erfahrung, was verantwortungsvolle Halter/innen dieser ausländischen Hunderassen seit etwa 2 Jahren durchzumachen haben. Anpöpeleien sind noch die mildeste Form des Umgangs, den wir über uns ergehen lassen müssen, weil Bild-Zeitung, verantwortungslose Journalisten und auch Sie die Öffentlichkeit aufhetzten. Viele trauen sich nur noch nachts auf die Straße, ängstlich sich umsehend, ob nicht aus irgend einer Ecke Gefahr für Leib und Leben droht.

Es gibt tödlich ausgegangene Angriffe auf ausländische Hunde und deren Halter/innen – wissen Sie das überhaupt, oder sind Sie bereits in höhere Regionen entschwebt? Hunde und ihre Halter/innen werden diskriminiert, ein Teil ihrer Grundrechte sind ihnen in einem Handstreich genommen worden, beide werden im täglichen Leben schikaniert durch Beförderungsverbote, unsinnige Verwaltungsauflagen und erdrosselnde Hundesteuer. Die planmäßige Ausrottung der ausländischen Hunderassen wird vorangetrieben. 

Sehr geehrter Herr Bundeskanzler, was haben Sie gegen ausländische Hunderassen? Dass diese besonders gefährlich seien, hat sich ja schon seit langem als Märchen, um nicht zu sagen als Lügengebäude, erwiesen. Die meisten Angriffe, Verletzungen und Todesfälle gibt es mit deutschen Schäferhunden. Wenn Sie wirklich etwas für die Sicherheit Ihrer Mitbürger/innen unternehmen wollten, dann müssten Sie sich um deutsche Schäferhunde kümmern. Nein, das ist Ihnen dann doch nicht recht, weil Sie dann vielleicht zu viele Wählerstimmen verlieren könnten – die Sicherheit von Menschen und Tieren spielt dabei allerdings keine Rolle mehr. Ging es Ihnen denn überhaupt je um die Sicherheit?

Wenn Ihre und die Klagen Ihrer Gattin wirklich ernst gemeint waren, dann haben Sie vielleicht ein Gefühl, das viele Hundehalter/innen tag- täglich erleben müssen, dann endlich sind Sie einem Teil des Volkes wieder nahe gekommen.

Um nicht missverstanden zu werden. Ich wünsche niemanden, selbstverständlich auch Ihnen und Ihrer Gattin nicht, aber auch den Hundehaltern/innen und den Hunden, unseren Mitgeschöpfen, ebenso wenig, dass irgendjemand wieder in Deutschland in Angst leben muss, so dass er/sie sich nur noch nachts und heimlich auf die Straße wagen kann. Sorgen Sie doch bitte dafür, dass ein friedlicher Zustand wieder einkehrt, dass Vernunft und Normalität unter den bis jetzt verhetzten Menschen eintritt.

Wissen Sie eigentlich, dass Leute wie Sie, die gegen ausländische Hunderassen aufhetzen, den Rassismus fördern können? Vielleicht oder vermutlich wollten Sie das gar nicht, aber Ihr Verhalten hat mit dazu geführt, dass der hässliche Ruf „Ausländer raus“ wieder hoffähiger geworden ist – gemeint sind ja „nur“ die Hunde! Ein von mir verehrter Hochschullehrer, bei dem ich noch Vorlesungen in Frankfurt/Main hören durfte, Herr Professor Theodor W. Adorno, war der Meinung, wenn er sagt. „Auschwitz fängt da an, wo einer im Schlachthof steht und sagt ‚es sind ja nur Tiere’.“

Es geht mir nicht um Hunderassen oder Reinrassigkeit. Mit diesem letzteren Begriff kann ich überhaupt nichts anfangen, denn sowohl bei Menschen als auch bei Tieren sind mir Rassezugehörigkeiten völlig gleichgültig, wenn es mir darum geht, Freunde zu erkennen und neue Bekanntschaften zu machen. Wir Menschen sind ja selbst in weitaus überwiegender Anzahl Mischlinge und darauf bin ich auch stolz.

Ich hoffe sehr darauf, dass jedwede Hetze und jede Diskriminierung, jede Ausgrenzung und jede Feindlichkeit bald, sehr bald beendet wird. Das gilt in gleicher Weise für Sie, Ihre Gattin und Ihre Regierungsmitglieder sowie für unsere Mitgeschöpfe und die vielen verantwortungsvollen Hundehalter/innen in Deutschland. Sie können einen Teil mit dazu beitragen, gehen Sie mit gutem Beispiel voran. Das wäre auch ein Beitrag zur politischen Kultur hierzulande. Da ich überzeugter Pazifist bin, schließe ich mich selbstverständlich von vornherein jeder Befriedungsaktion an. Ausländische Mitbürger/innen jeder Herkunft und ausländische Hunde müssen wieder in Deutschland in Frieden leben können!

Da auch ich mich von den leider nur sehr kurzsichtigen Maßnahmen in finanzieller Hinsicht Ihrer Regierung stark in Mitleidenschaft gezogen sehe, werde auch ich Ihnen zu Weihnachten ein Geschenk machen, mein letztes Hemd. Ich verstehe durchaus, dass Regierungsmitglieder und Abgeordnete weitestgehend von den Sparbeschlüssen ausgenommen werden, denn Sie gehören ja in vorderster Front zu denjenigen, die sich nicht selbst schaden wollen. Verzicht auf eine Gehaltserhöhung können gut Verdienende leicht verkraften, zumal sie nichts für ihre eigene Altersversorgung aufbringen müssen, wie es das „gemeine“ Volk tun muss.

Ich bitte Sie um Ihre Antwort, die ich gerne veröffentlichen werde. 

Mit freundlichen Grüßen

Jürgen Gerlach

PAGE  
1
Beitrags- und Spendenkonto:  Landesbank Baden-Württemberg  BLZ  600 501 01   Konto Nr. 4 286 088

C:\Dokumente und Einstellungen\User\Lokale Einstellungen\Temporary Internet Files\OLK11A\BKSCHR~1.DOC

